
Im Forschungsvorhaben RefMagS werden Refraktärmetall- 

Magnesium-Nitrid-Schichten (RM-Mg-N-Schichten) zum kom-

binierten Korrosions- und Verschleißschutz von nicht- oder 

niedrig-legierten Stahlbauteilen entwickelt. Anwendungsberei-

che sind z.B. dort angesiedelt, wo auch Hartchrom eingesetzt 

wird, z.B. bei Kolbenstangen, Motorventilschäften, Wälzlagern, 

Extruderschnecken, Fadenführungen (Textil) etc.

Um einen guten Verschleißschutz zu gewährleisten, ist ange-

strebt, RM-Mg-N-Schichten zu entwickeln, die eine Vickers- 

härte ≥ 1.800 HV besitzen (Hartchrom: ca. 1.100 HV). In einem 

abgeschlossenen DFG-Projekt wurde das Schichtsystem TiMgN 

bereits eingehend untersucht. Dabei wurde festgestellt, dass 

eine ca. 2,5 µm dicke TiMgN-Schicht mit ausreichend hohem 

Mg-Anteil Stahlbauteile zu einem gewissen Maß vor Korrosion 

schützen kann. Auch im tribologischen Einsatz konnte bei die-

sen Schichten eine signifikant geringere Reibung und ein deut-

lich niedriger Verschleiß im Vergleich zu Hartchrom festgestellt 

werden. Je mehr Mg in den TiMgN-Schichten vorhanden ist, 

desto unedler wird die PVD-Beschichtung und desto besser ist 

das Korrosionsverhalten des beschichteten Stahlsubstrates im 

neutralen Salzsprühtest (NSS Test). Bei TiMgN liegt der Schwel-

lenwert des Mg bei ≳ 17 At.-%, um eine signifikante Verbesse-

rung des Korrosionsverhaltens im NSS-Test zu erhalten. Der 

maximal mögliche Mg-Gehalt ist durch die Vorbedingung an 

die Schichthärte (≥ 1.800 HV) limitiert und liegt beim System 

TiMgN bei ca. 24 At.-%. Der Langzeit-Korrosionsschutz (≥ 96 h) 

von TiMgN reicht bislang jedoch noch nicht an den einer 20–

25 μm Hartchromschicht heran.

Ziel dieses Forschungsvorhabens ist es daher, RM-Mg-N-

Schichten zu entwickeln, die einerseits schon bei geringeren 

Mg-Gehalten einen signifikanten Korrosionsschutz bieten, so 

dass die damit beschichteten Stahlbauteile mehrere Tage im 

NSS-Test überstehen (Ziel: ≥ 96 h). Andererseits sollen die 

Schichten aber auch eine entsprechende mechanisch-tribo- 

logische Beständigkeit aufweisen, um eine ausreichende Stabi-

lität gegen von außen eingebrachte Beschädigungen zu besit-

zen. Die Schichten werden im Forschungsvorhaben mittels ei-

nes umweltfreundlichen PVD-Verfahrens (Magnetron Sputtern) 

entwickelt. Alle eingesetzten Refraktärmetalle sind dabei RE-

ACH-konform. Die PVD-Beschichtungstechnologie und die zu 

entwickelnden Beschichtungen bieten den interessierten Un-

ternehmen den Vorteil der Planungssicherheit aufgrund deren 

Unbedenklichkeit im Hinblick auf REACH (siehe Hart-

chrom-Problematik).

Aufgrund der Zielstellung, korrosions- und verschleißschützen-

de sowie gleichzeitig REACH-konforme Schichten zu entwi-

ckeln, wird ein extrem breites Spektrum verschiedener Bran-

chen angesprochen. Die potentielle Wertschöpfungskette 

erstreckt sich dabei von Targetherstellern über Beschichter 

und Maschinenbauer im weitesten Sinne bis hin zu potentiel-

len Endanwendern von Produkten.
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